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Viele Menschen haben einen erhöhten Blutdruck 

(Hypertonie). Normalerweise spüren sie ihn 

nicht – mit der Folge, dass er über Jahre hinweg 

die Gefäße belastet. Ein dauerhaft erhöhter 

Blutdruck kann Herzinfarkte, Schlaganfälle und 

Nierenschäden begünstigen. Dabei gilt: Je höher 

der Blutdruck, desto größer das Erkrankungsrisiko.

Bei der Blutdruckmessung unterscheidet man 

zwei Werte, die stets zusammen angegeben 

werden, zum Beispiel 128 zu 85. Der erste Wert 

gibt den Druck in den Gefäßen an, wenn sich das 

Herz zusammenzieht (systolischer Blutdruck). 

Der zweite misst den Gefäßdruck, wenn der 

Herzmuskel erschlafft (diastolischer Blutdruck).

Der Blutdruck gilt als erhöht, wenn der systoli-

sche Wert über 140 liegt, der diastolische über 

90 – oder wenn beide Werte erhöht sind. Die 

Grenzwerte wurden aus praktischen Gründen 

festgelegt und sind nur ein Anhaltspunkt. Des-

halb gibt es auch unterschiedliche Empfehlungen, 

ab wann ein Bluthochdruck mit Medikamenten 

behandelt werden sollte.

Symptome

Ein erhöhter Blutdruck ist meistens nicht zu 

spüren. Nur wenn er extrem hoch ist, kann er 

manchmal Symptome wie Schwindel und Seh-

störungen zur Folge haben.

Ursachen und Risikofaktoren

Der Körper reguliert den Blutdruck nach Bedarf. 

In entspannten Situationen ist er normalerweise 

niedrig, ebenso im Schlaf. Er steigt zum Beispiel, 

wenn die Muskeln bei körperlicher Anstrengung 

mehr Blut benötigen. Auch Stress oder Angst 

können den Blutdruck erhöhen. Bei den meisten 

Menschen nimmt er außerdem mit steigendem 

Alter zu.

Wechselnde Blutdruckwerte sind also ganz nor-

mal, sie gehören zu einem aktiven Leben dazu. 

Ist der Blutdruck aber dauerhaft zu hoch, kann 

er mit der Zeit die Blutgefäße schädigen und das 

Risiko für verschiedene Erkrankungen erhöhen.

Viele Menschen haben mit Bluthochdruck zu tun, 

ohne dass sich dafür eine bestimmte Ursache 

finden lässt. Fachleute sprechen dann von einem 

„essentiellen“ oder „primären“ Bluthochdruck.

Übergewicht, eine salzreiche Ernährung, zu 

viel Alkohol und zu wenig Bewegung können 

den Blutdruck steigen lassen. Es gibt aber auch 

schlanke, sportliche und ernährungsbewusste 

Menschen, die Bluthochdruck haben – zum 

Bluthochdruck: Symptome, Ursachen und Risikofaktoren
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Beispiel aufgrund einer familiären Veranlagung.

Bei etwa 5 von 100 Betroffenen lässt sich eine 

genaue Ursache feststellen. Das kann zum Bei-

spiel eine Schilddrüsenüberfunktion oder eine 

Nierenerkrankung sein. Man spricht dann von 

„sekundärem“ Bluthochdruck.

Manchmal können auch Medikamente den Blut-

hochdruck erhöhen zum Beispiel:

• bestimmte Mittel zur Behandlung 

von psychischen Erkrankungen

• bestimmte pflanzliche Arznei-

mittel wie Johanniskraut

• abschwellende Nasensprays oder 

-tropfen (Dekongestiva)

• die Antibabypille

Folgen

Ein ständig erhöhter Blutdruck kann Herz-Kreis-

lauf-Erkrankungen begünstigen und zu Organ-

schäden führen. Mögliche Folgeerkrankungen 

eines Bluthochdrucks sind:

• Durchblutungsstörungen 

in den Beinen (pAVK)

• Herzmuskelschwäche (Herzinsuffizienz)

• Herzinfarkt

• Schlaganfall

• Nierenschädigung

Das Risiko für solche Folgeerkrankungen lässt 

sich durch eine Behandlung senken.

Diagnose

Der Blutdruck wird in der Einheit „Millimeter 

Quecksilbersäule“ („mmHg“) gemessen. Um 

die Werte vergleichen und beurteilen zu kön-

nen, misst man sie in Ruhe. Dabei verlässt man 

sich nicht auf eine einzelne Messung, sondern 

bestimmt den Blutdruck an mehreren Tagen. 

Wichtig ist zudem, den Blutdruck an beiden 

Armen zu messen, da er je nach Körperseite 

unterschiedlich sein kann. Zur Beurteilung des 

Blutdrucks sind die jeweils höheren Werte aus-

schlaggebend.

Ein normaler Blutdruck liegt bei Erwachsenen 

unter 140 zu 90. Die Diagnose Bluthochdruck 

wird gestellt, wenn

• der systolische Wert über 140 mmHg liegt,

• der diastolische Wert über 

90 mmHg liegt oder

• beide Werte erhöht sind.

Manchmal wird der Blutdruck über einen 

Zeitraum von 24 Stunden gemessen (Langzeit-

messung) – zum Beispiel, wenn Einzelmessungen 

sehr unterschiedliche Werte zeigen. Dazu trägt 

man ein mobiles Gerät am Körper, dass den 

Blutdruck in regelmäßigen Abständen misst.

Bluthochdruck: Folgen und Diagnose
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Weitere Informationen

Die Hausarztpraxis ist meist die erste Anlauf-

stelle, wenn man krank ist oder bei einem 

Gesundheitsproblem ärztlichen Rat braucht. 

Wir informieren darüber, wie man die richtige 

Praxis findet, wie man sich am besten auf den 

Arztbesuch vorbereitet und was dabei wichtig ist.

Stand: 08. Mai 2019

Herausgeber: IQWiG – Institut für Qualität und

Wirtschaftlichkeit im Gesundheitswesen

Literaturverzeichnis siehe Ende der

Broschüre. Weitere Informationen auf:

https://www.gesundheitsinformation.de/

bluthochdruck-hypertonie.html

Früherkennung

Gesetzlich Krankenversicherte haben ab dem 35. 

Geburtstag alle drei Jahre Anspruch auf einen 

„Gesundheits-Check-up“. Diese Untersuchung 

soll frühzeitig Anzeichen für Herz-Kreislauf-Er-

krankungen, Diabetes und Nierenerkrankungen 

erkennen. Im Rahmen des Check-up wird auch 

der Blutdruck gemessen. In großen Studien 

haben Gesundheits-Check-ups allerdings nicht 

vor Krankheiten geschützt oder die Lebens-

erwartung verlängert.

Behandlung

Wer einen erhöhten Blutdruck hat, kann selbst 

einiges tun, um ihn zu senken. Manche Menschen 

bekommen ihren Blutdruck in den Griff, indem sie

• etwas abnehmen,

• sich salzärmer ernähren und

• sich mehr bewegen.

Wenn das nicht gelingt, lässt sich der Blutdruck 

durch Medikamente senken. Bevor man sich 

aber für eine Behandlung mit Blutdrucksenkern 

entscheidet, lohnt es sich, die Vor- und Nachteile 

abzuwägen. Denn ihr Nutzen ist nicht für jeden 

gleich, und sie können Nebenwirkungen haben.

Bluthochdruck: Früherkennung, Behandlung, weitere Informationen
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Mehr Infos:

• Den Blutdruck ohne  

Medikamente senken 

https://www.gesundheitsinformation.

de/den-blutdruck-ohne-medikamente-

senken.html 

• Mit welchen Medikamenten wird  

Bluthochdruck behandelt? 

https://www.gesundheitsinformation.de/

mit-welchen-medikamenten-wird- 

bluthochdruck-behandelt.html 

• Wann sind Medikamente gegen hohen 

Blutdruck sinnvoll? 

https://www.gesundheitsinformation.de/

wann-sind-medikamente-gegen-hohen-

blutdruck-sinnvoll.html 

• Tipps für eine salzarme Ernährung 

https://www.gesundheitsinformation.de/

tipps-fuer-eine-salzarme-ernaehrung.html 

• Coronavirus: Worauf achten bei  

Bluthochdruck? 

https://www.gesundheitsinformation.de/ 

diabetes-typ-2/dmp
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gesundheitsinformation.de ist ein An-
gebot des Instituts für Qualität und 
Wirtschaftlichkeit im Gesundheits-
wesen (IQWiG). Die Website stellt 
Bürgerinnen und Bürgern kostenlos 
aktuelle, wissenschaftlich geprüfte 
Informationen zu Fragen von Gesund-
heit und Krankheit zur Verfügung. 
Dies ist eine gesetzliche Aufgabe des 
Instituts. Eine andere ist die Bewer-
tung des medizinischen Nutzens, 
der Qualität und der Wirtschaftlich-
keit von Behandlungsmethoden. Die 
Arbeit des Ende 2004 gegründeten 
Instituts wird von einer unabhän-
gigen Stiftung finanziert und durch 
ein Netzwerk deutscher und inter-
nationaler Expertinnen und Experten 
unterstützt.

Gesundheit und Krankheit sind eine 
sehr persönliche Angelegenheit. Wir 
geben deshalb keine Empfehlungen. In 
Fragen der medizinischen Behandlung 
gibt es ohnehin eher selten „die“ 
einzig richtige Entscheidung. Oft kann 
man zwischen ähnlich wirksamen 
Alternativen wählen. Wir beschreiben 
Argumente, die bei der Abwägung 
und Entscheidung helfen können. Wir 
wollen aber das Gespräch mit Ihrer 
Ärztin oder Ihrem Arzt nicht ersetzen, 
sondern möchten es unterstützen.
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